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Der Personalausweiıs UNMNSCTOT Kırchenväter ISt. oft ärgerlich unvollständig.
Das oilt auch für Johannes (assıan. Unsere gängıgen Handbücher un
Lexika erwecken WAar den Eindruck einer halbwegs gesicherten Biographie.
S1e tutzen sıch dabe!1 auf Fremdzeugnisse und (Cassıans Selbstzeugnıis.

Fremdzeugnisse
a) Gennadıus VO Marseılle. In seiınem Schriftstellerkatalog De DLLS

ıllustribus (geschrıeben 474/476?) Johannes Cassıan eın schönes
Denkmal:

„ Cassıanys, natıone Scytha, Constantinopolim Tohanne agnO0 eH1SCODO
diaconus ordinatus, apud Massılıam presbyter, condıdıt duo ıd est LTOTUM ef
mulı:erum monaster14, qUHAEC hodie eXtant. ©2 Es folgt die Aufzählung
seiıner Werke, un Ende steht der 1InWeIls aut seinen Tod R ın hıs
serıbendiıs apud Massılıam el wLuendı finem fecit Theodosio el Valentiniano
regnantıbus. “ Dıie chronologische Angabe welst In die Jahre 425-450; allge-
meın wırd als Todesjahr Cassıans YENANNL.

Dıie Notız entspricht In iıhrer Kürze dem Schema des gennadıanıschen
Katalogs. Da der Vertasser selbst iın Marseılle lebte, darf als gul intormiert
gelten und Glaubwürdigkeıit für sıch beanspruchen. Dı1e Glaubwürdigkeit
wiırd durch die Beobachtung erhärtet, da{ß das lıterarısche CQeuvre
Cassıans In der uns bekannten orm autfführt. Es &1Dt ohl In der Autzäh-
lung der einzelnen Conlationes einıge geringfügige Unterschiede ın den
Titelangaben. Es tehlt auch die ausdrückliche Bemerkung, da{ß das Werk
selbst gelesen habe Irotzdem darf INan ıhm die Kenntnıs des cassıanıschen
Werkes unterstellen.

Was WIr VO ıhm ertahren 1St. dıe Herkunft: natıone Scytha. Das
klingt ZWAar ganz verständlich: Von Geburt eın Skythe, AaUS$ Skythıen
kommend. aSst einhellıg Iautet deshalb der Eıntrag 1mM cassıanıschen DPerso-
nalausweiıis: Geboren iın der Provınz Scythia M1NOT, 1mM heutigen Rumänıen,
näherhın ıIn der Dobrudscha, der Westküste des Schwarzen Meeres.

Erweıterte deutsche Fassung einer Vorlesung, gehalten 5 August 1995 1Im Sheldoni-
Theatre In Oxford 1m Rahmen der 102 Internationalen Konfterenz für patrıstische Studıen.

De VIr1S l 14,1 (1896) KICHARDSON).‘
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Zuletzt 1STt die skythische Herkunft noch eiınmal mMıt allem Autwand un
persönlichem Engagement \A O) Theodor Damıan verteidigt worden: Some
eritical consiıderations aM New Arguments reviewıng the problem of St
John’s Cassıan bırthplace: OCP S57 (199D) DE R) och Rückfragen
drängen sıch weıterhın auft Lassen WIr das natıone Scytha des Gennadıus
zunächst als enıgmatische Information stehen.

Weıter Gennadıus Konstantinopel als Autenthalt des Johannes
Cassıan und bringt ıhn miıt Johannes Chrysostomus ın Verbindung, der ıh
ZU Diakon geweılht habe Chrysostomus WAar VO 2307-404 Bischoft In der
Reichshauptstadt. Cassıan mu sıch also während dieser Zeıtspanne Ort
aufgehalten haben An dieser Auskunft 1St nıcht rütteln. Cassıan selber
steht dafür eın un legt eın schönes Zeugnı1s seiner Verbindung miıt Chryso-
SLOMUS und seiıner Verehrung für den unglücklichen Bischof ab Er bean-
sprucht für sıch den Eiter und dıe Liebe des Schülers un erinnert daran, da{ß

VO Chrysostomus In den hl Dienst aufgenommen un (Göit geweiht
wurde. Er übersteigert seiıne emotionale Bindung die Gläubigen VO

Konstantinopel, WENN S1C ‚seıne Miıtbürger durch die Liebe Z Vater-
stadt”?

VWeniger klar 1St. die nächste Aussage des Gennadius: apud Massılıam
presbyter. Angefragt werden mu nıcht, ob Cassıan wirklıch Priester Wa  —

uch seın erbitterter Gegner Prosper VO Aquıtanıen iıhn eınen r
qguidam sacerdotalıs.* Es gyeht Ort und eıt der Weıhe Die Gennadius-
Edıition VO Bernoull: x1ıbt ın iıhrer Lesart keine eindeutige Auskunft.5
Die Edition VO Rıchardson scheint sıch tür eiıne Weıhe ıIn Marseille
auszusprechen.‘ Eınige Aufmerksamkeıt verdient die Wendung apud Massı-
Iıam presbyter. Be1l Gennadıus selbst steht Massılıae presbyter. Der wenI1g
bekannte Musaeus, dem Gennadıus rührend viel Aufmerksamkeit schenkt,
wırd als Massılıensis ecclesiae presbyter eingeführt.‘ Diese Formel entspricht
der üblichen Vorstellung eines Priesters 1mM Gennadiuskatalog. Das seltenere
presbyter apud findet sıch be1l Vınzenz VO Lerins (apud monasterıum Lerinen-
S15 ınsulae presbyter)® un beı alvıan VO Marseılle: apud Massılıam presby-
ter 10 Nun sınd auch be1 alvıan COrt un eıt der Weiıhe unbekannt, W1€E auch
VO einer unmıiıttelbaren pastoralen Tätigkeit des Salvıan In der Kırche VO

Marseılle nıchts ekannt 1St. Er lebte eben als Priester 1mM Bereich der Kırche
VO Marseılle. So möchte ich auch die Auskunft über Cassıan verstehen.
Gennadıius macht ıh nıcht ausdrücklich Z Priester der ecclesia Massılıen-
$1$, weılß jedoch, da{fß als Priester In Marseılle lebte Dıie Gennadıusnotiz

De incarnatıone Domuinı CONLra Nestorium Z 50 174 390 PETSCHENIG).
Contra Collatorem Za (PL 5l 218)
De VITrIS ıll (Freiburg-Leipzıg 895 NDr verzichtet auf jede Interpunktion.
Rıchardson das apud Massıliam presbyter In Ommata.
De VIr1S ıll 101 97%)en ”a U E P DL Ebd. 80 (88)
Ebd. 65 (83)
Ebd. 68 (84)
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Sperrt sıch deshalb nıcht dıe Annahme einer Ordination (Cassıans In
Rom

Für die doppelte Klostergründung condıdıt duo monasteria — 1ST (Gsenna-
1US selbst Zeuge; hat das Männer- un Frauenkloster VOT ugen Dıe
Archäologie un die Lokalgeschichte lıefern weıtere Beweiıse. An der Ex1-

der Cassıanklöster 1St nıcht zweiıteln. Auf dıe Möglıchkeıt Cassıans,
ın Manrseılle Z7WEI Klöster gründen, 1St. treılich noch eiınmal zurückzukom-
INC  -

(Gennadıius Cassıan nıcht monachus, während C andere Schrittstel-
ler als monachı vorstellt. Allerdings INas CIn versteckter InWeIls auf die
monastische Exıstenz Cassıans darın gesehen werden, WECNN (Gennadıus VO
Cassıans asketisch-monastischen Werken Sagt, SC1 selen experientia maQ1-
Irante geschrieben.

Andere Zeugnisse
Die bisherige Rekonstruktion der Vita (’assıanı D UTr miıt wenıg

anderen Zeugnissen abgesichert werden. Eınmal 1St. A der Dialogus de 1La
Johannis Chrysostomi des Palladius.1! Darın wırd Cassıans Autenthalt ıIn
Konstantinopel bestätigt un Johannes Cassıan eindeutig als Parteigänger
des Chrysostomus erwIiesen. Weıter erfahren WITr, dafß 1mM Jahr 404 der
Dıakon (Cassıanus mMIıt dem Priester (Germanus nach Rom Innozenz
kam; neben anderen Gesandtschaften brachten S$1C den Protest des johannıti-
schen Klerus über die ungerechte Absetzung ihres Bischofs Z Ausdruck.
Palladıius erganzt, da{fß S1C auch ein Verzeıichnıis der Konstantinopolitaner
Kirchenschätze In Rom aushändıgten;! diese Bemerkung tührt In der
Cassıanforschung schon ma] Zur Auskunft, da{fß ıhm VO Chrysostomus die
Dorge tür die Kathedralschätze anvertiraut worden war.}$

Zum anderen 1Sst ( ED Innozenz Iber S1C bestätigt NUr, da{ß dıe eben
CNaANNLEN der Priester (Germanus un der Dıakon ('’assıanus In Rom
angekommen sınd un ıhren Auftrag ausgeführt haben Rom 1STt. damıt
mındestens als kurzfristiger Auftenthaltsort des Johannes ('assıan erwlesen.
Auf die KLaDE, WI1€E lange sıch In Rom aufhielt, o1ibt 6S [1U  — hypothetische
Antworten. Einıige Klarheit wAäre SCWONNCN, WenNnn der V Innozenz In
den ED un Z (aus dem Jahr 4 D)r® erwähnte Compresbyter (’assıanus
eindeutig miıt Johannes ('assıan identifiziert werden könnte. Das 1St. ZW ar se1t
Tillemont immer wıeder ANSCHNOMMCN worden, bleibt aber nach W1€E MDE

höchst zweıtelhaft. och WEeNN WIr die Identität annehmen, S wWAre für
dıie Frage des Romaufenthaltes Cassıans nıcht allzuviel Der In
den Papstbriefen erwähnte Compresbyter (assıan kam aus Antiochien!

11 SA (Parıs 1988, A -M MALINGREY-P. LECLERCQ).
12 1al 8 3-96 (SC 341, 6-7 Der 1er (sermanus wırd mıt dem gleichnamıgen

Reisegefährten ('assıans ın den Conlationes Patrum identifiziert.
13 CHADWICK, John assıan (Cambrıidge “1968) SS
14 ED Z (BL 20,501)
15 Ep 194 20 543)
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Cassıan müdfßte also schon etliche elıt sıch Ort aufgehalten haben,
über dıe antiıochenischen Verhältnisse zuverlässıge Auskunft geben. Dıe
Dauer des Romautenthaltes könnte VO anderer Selite beantwortet werden.
Das 1St. ('assıan selbst ın seiıner Praefatio De ıncarnatıone Domuinı.16 Er 11
das Werk auf Drängen und Betehl des spateren Papstes un damalıgen
Dıakons Leo geschrıeben haben In respektvoller Unterwürfigkeit schaut

dem hohen Auftraggeber auf Dıie Betonung des Auftrages gehört Z
gyeprägten orm der Praefatio un: Johannes Cassıan erwelst sıch als
eister ın der gekonnten Formulierung seiner Praefationes! Die Intensität
der Beziehung zwıischen Auftraggeber und Austührendem äfßt sıch aus

solchen Äußerungen nıcht ablesen. Auf Grund dieser Formulierungen VO

eıner „CHSCH Freundschaft“ 7zwischen Leo und (assıan sprechen, 1St.
mıindestens BEWAaBLT. uch WENN WIr Cassıans Auftenthalt In Rom hıs ın die
Jahre 41 verlängern, W as nıcht leicht anzunehmen ISt, ann kämen WIr
gyerade bıs jener Zeıt, INn der Leo langsam seıne kirchenöffentliche
Tätigkeıit begann. Es ISt. deshalb unwahrscheinlich, daß 7zwıschen Cassıan
un dem Jüngeren römischen Kleriker eıne CHSCIC persönliche Beziehung
estand. och der Umstand, daflß ('assıan beauftragt wurde, Nesto-
Fr1US schreıiben, zeıgt, dafß seın Autenthalt In Rom nıcht VCrIrBCSSCH worden
Wal, da{fß Ort ohl auch mMIt kirchlichen Angelegenheiten befafßt WAar un:

als der gyeeıgnNete Mann für den Angriftf aut Nestorıius erscheinen konnte.
iıne ausreichende Grundlage tür eıne solch bleibende Erinnerung hätte In
der eıt bıs 10/411 gelegt werden können.!

ach diesen Überlegungen 1St Johannes Cassıans Personalausweıs ımmer
noch unvollständıg. Wır können Konstantinopel, Rom un Manrseılle als
Autenthaltsorte eintragen. Dazu haben WIr als sıcheres Datum das Jahr 404
Seıin Geburtsjahr 1STt. nırgendwo ausgewlesen. Ist CS angebracht, mIıt dem
üblichen Alter für die Diakonatsweihe ELWa 25-30 Jahre argumentle-
ren”

Dann könnte INa seiıne Geburtszeıt ın die Jahre 270-375 verlegen. och
S ISt. nıcht panz einfach, mMIıt derartıgen kirchenrechtlichen Normen uUum2zu-

gyehen, un Johannes Chrysostomus hat seın Handeln sıcher nıcht ımmer
VO kirchenamtlichen Bestimmungen leiten lassen. ber immerhın, (Gserma-
NUS, der ältere Begleıter Cassıans, WAar VO Johannes Chrysostomus Z
Priester geweılht worden, vielleicht weıl dessen höheres Alter respektierte.

och die tradıtionelle Biographie, MNMGMNNEN WIr S1Ee „dıe Biographie des
Konsenses“”, 1Dt Ja weıtere Auskunft. S1e beruft sıch auf eıne Lebensge-
schichte Cassıans, die VO seiınen lebhaften Berichten über Reısen un:
Aufenthalte In den östliıchen Mönchsgebieten bestimmt 1ST. eın ständıges
Wandern VO  ; Ort OUrt, getrieben „VON der Neugıer, Leben un: Lehre“
der Väter kennenzulernen.!8 Diese Reıisen können LU mIıt (Cassıans eıgenen

16 SEL 5-25
17 ((( HADWICK (Anm 13) 2)
13 Vgl Augustinus, onf. 349 (OCL V ERHEIJEN).
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Angaben rekonstruijert werden. Deshalb 1St Jjetzt endlich auf „Johannes
Cassıan über Johannes Cassıan“ hören. Diese Selbstaussagen sınd ann
mıt dem bıslang VO anderen Gewährsleuten Entnommenen vergleichen;
schließlich sınd Cassıans Reıisen „durch Ägypten und Palästina“ einer
kriıtiıschen Prüfung unterziehen.

Dıie Selbstaussagen
Mıt seiınem lückenhaften Personalausweis 1St Cassıan ımmer noch naltıone

Scytha Wıe verhalten sıch seiıne Selbstaussagen dieser Herkunftsbestim-
mung”? Leıder hat keine Autobiographie geschrieben, In der seın eıgenes
Leben erzählt. ber hat seın Werk mıt persönlicher Anteilnahme verftafßt
un durchaus Lebensgeschichte hineinverwoben. Ja 111 uns mıt „Lebens-
abschnittsgeschichten“ bedienen, ın denen eıgene Lebensphasen Instru-
mentalısiert. Gennadıus hat ıhm das bedenkenlos abgenommen, WECNN ıhm
bestätigt, habe experienta magıstrante gyeschrıeben.
a) W as Sagl (assıan seiner Herkunft?

Eınige Abschnitte seınes Werkes tühren einer Antwort hın

Institutiones, praef. 1_219
Die ersten Sätze der Praefatio De ınstıtutıs coenobiorum bringen dıe

VWıdmung des Werkes Bischof (astor VO AptzAusdruck. (Cassıan hat
sıch klassısche Regeln der Exordialtopik halten Er respektiert diese
Regeln, o1bt ıhnen Jjedoch eine christliche Wendung, indem mıt einem
Bibeltext arbeitet. Wıe eINst Könıg Salomon den Künstler Hıram Aaus Iyrus
ZUur Ausstattung des Tempels ın Jerusalem rief Kg /,15-14), sah sıch
(Cassıan VO Castor gerufen, den geistigen Tempel einer Klostergemeın-
schaft aufzubauen. Hıram wırd dabe!] als ALun remder Mann“ (Dauper
ef alienigena DLr} erwähnt. In entsprechender Formulierung sıch
Cassıan „bedürftig un INn jeder Hınsıcht sehr aırm  “ (egenus omnıque
partıbus panperrımus). Jeder der Beauftragten 1St durch Z7Wel Adjektive näher
bestimmt. ber Cassıan hat In seiınem eiıgenen Fall das Fremdseın (alıeni-
gena weggelassen, W1€ schon öfters beobachtet wurde. War L1UTr für
Castor Z des Auftrages eın Fremder mehr der lıegen andere Gründe
VOT, dıe Cc5 ıhm ın Südgallıen verwehren, sıch als Fremder bezeichnen?

Instiıtutiones 1L 820
Cassıan teılt die altbekannte Sentenz der Väter mıt Der Mönch MUSSE

allen Umständen dıe Frauen und den Bischof meıden (omnımodiıs
SEL 1 9 Der angeredete Castor 1St durch eiınen Briet VO Bonitatius (45 Junı

419) sıcher als Bischot VO  — Apt bezeugt.
20 SEL
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monachum fugere debere mulıeres ef epH1SCOHOS). Nıcht hne Beschämung fügt
hinzu, da{fß ıhm weder das eiıne noch das andere gelungen se1 |DISS)

Händen des Bischofs hat sıch nıcht entziehen können, als sıch 701

Dıakon und Priester weıhen 1e8 Und das fugere mulıeres se1 ıhm ebensowe-
nıg gelungen, da Nn1e seıner eigenen Schwester aus dem Weg habe gehen
können (nec uLLare potu1). Das Geständnıis 1ST. sıcher keıine Aus-
zeichnung. In seiner offenen Ehrlichkeit mu CS Sa werden.
Wenn Cassıan natıone Scytha ISt; ann mMuUu E auch dıie Schwester se1In. Wıe
aber kommt S$1C AaUuUsS$ dem fternen Scythıen nach Marseılle? W as in der
Cassıan-Forschung bisherZ DESART wurde, läuft auf „Familiıenzusammen-
führung“ hinaus. Chadwick möchte das Zusammenleben mMmı1t der Schwe-
SUCT auf Konstantinopel und Rom beschränken, also Zeıten, ın denen
Cassıan als eın urban ecclesiastıc lebte Freilich teıilt auch die Meınung
anderer mıit, da{fß seiıne Schwester später ıhm nach Marseılle gekommen
SCe1 un CT gerade für S1E das Frauenkloster gegründet habe.21 Wenn Cassıan
ın einem Werk, das südgallische Mönche adressiert ISt, VO Zusammenle-
ben mıt seiner Schwester spricht, dann ISt. anzunehmen, dafß aut eın 1mM
dortigen Raum ekanntes Faktum anspıelt und VO seiner in Marseılle miıt
ıhm lebenden chwester spricht. Anstatt dıe komplizierte Famıiılienzusam-
menführung bemühen, scheint D eıne Marseıller Heımat der beiden
Geschwister naheliegender.
Conlatıo 24,1-4%2

Dıie letzte Conlatıo ISt. eın langes Gespräch mMıt Abbas Abraham. Cassıan
1St. VO der Versuchung geplagt, In seıne Heımat zurückzukehren: ad
repetendam Drovıncıam nostram ad revisendosncotidianıs Aanımade
Aestibus urgunebamur. Anstatt sıch weıter 1ın ferner Fremde aufzuhalten,
möchte ()assıan ınfort ıIn der ähe seiner Verwandten leben Von iıhnen
vrofßzügıg unterstützt, könnte (S1° ungestört der Kontemplatıon leben Sein
respektiertes asketisches Leben möchte YDT. vielen Anlafß Z Bekehrung
werden. Dıe drängende Versuchung malt ıhm eın wunderbares Bild der
heimatlichen Landschaft: „liebliche Anmut, wıllkommene un weıte FEın-
samkeıt, die tiefen Wälder beglücken den Mönch, das Land oıbt ausreli-
chende Nahrung“”. Henri-Irenee Marrou, ohl wissend, dafß Cassıan ın
diesen Zeilen eiıner estiımmten literarıschen Tradıtion verpflichtet St,
meılnte trotzdem, da Cassıan damıt seine skythische Heımat, näher-
hın die nördliche Dobrudscha, beschrieben habe („home, home”).?
Und der schon erwähnte Theodor Damıan stiımmt miıt ıhm übereıin: „Spea-
kıng about the woods ot hıs home COUNTLFY, Ca  — easıly think of Dobrud-

Chadwick (Anm 19 41
D SEL 4-6
23 MARROU, La patrıe du Jean Cassıen, ıIn Ders., Patrıstique e humanısme (Parıs

345-361; 1er 346 Marrou verteidigt In diesem Beıtrag mı1t allem Nachdruck dıe
„skythische Heimat“ ('assıans.
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vea’s woods which AI In a ] descriptions appropilate wıth the delightful VIEWS
that (Cassıan mentions.“24 Sıcher könnte INan auch VO Südgallıen In solch
entzückter Begeıisterung schreıben. ber die Conlatıo ll keine Geogra-
phiekenntnisse vermuitteln. Ihr 'Thema 1St die Mortificatio, WI1€E S1@e selbstver-
SCSSCH 1im asketisch-monastischen Leben gyelebt werden mu Aushalten ın
seiner Zelle, die ın nüchterner, rauher Umgebung steht, un mıt verschiede-
NCN Arbeit seiınen Lebensunterhalt verdienen ®5 Das Wunschbild des [ocus
AMOEeNUYUSs 1STt Irrtum und gefährliche Versuchung, über die Johannes (assıan
hiıer autklären ll

Mıt der knappen Landschaftsschilderung mıt deutlichen Elementen
eıner rhetorisch vorgegebenen Ekphrasıs ann (Cassıan nıcht autf seine
Heımat verwıesen haben, sSE1 S1C NUuU 1m (Osten oder 1m Westen. iIne solche
Landschaft 1St überall un nırgendwo! ber ın dieser Conlatıio stecken
einıge€ Hınweıise, die eher eine südgallısche Heımat In den Blick kommen
lassen. Nıcht emühen möchte ich dabe!i den Verweıs aut den wiıinterlichen
Frost un die eIsIgE Glaubenskälte.26 Wohl aber gehört hıerher, WEeNN
mehrtach betont wiırd, dafß ıIn dem ersehnten eımatland die monastısche
Lebensweise noch aum verbreitet ist; nNOSEra DIODMCAN ın qa Aauft
nullum AaAut rarıssımum hrofessionis huius DIrum InvenLrEe possıbıle pst 2l
Da Cassıan gerade Südgallıen als monastısches Entwicklungsland beurteıilt,
geht klar aus seiınem Werk hervor.

Beachtung verdient die Aussage: ('assıan möchte zurückkehren INn das
Land un die ÖOrte, In quıibus eralt maı0rıbus nNOSELrLS AU1Lta DOSSESSLO.*® Das 1St
e1in konkretes Geständnis! Cassıan denkt eınen Erbbesitz. Dıie Erklärung
wırd wenI1g später nachgereıcht: Man ann sıch In bewohnter un kultivier-
barer Gegend nıcht eintach als Einsiedler nıederlassen der Sal ein Kloster
gründen: Das betreffende Land mu ın WRMNSCHET Macht und UNSECIHIECTIMN Besıtz
seın.?9

Damıt möchte ich die Marseıller Klostergründung verbinden: ( ASSLANUS
condıdıt duo monNnaster1d. Nur 1ın hagıographischen Texten amn INa  - ohne
Besıtz un rechtliche Absıcherung eın Kloster gyründen. Cassıodor hat ıIn
seiner Auslegung VO s 104 K05)17 in den Zedern des Libanon nısten
die Sperlinge”) 1M Anschluß Augustinus dıe Klostergründung In schöner
Erbaulichkeit erklärt: Der Sperling ISt eın Salr kleiner un vorsichtiger Vogel
un welst auf die Bescheidenheit der Mönche hın In den Zedern des
Lıbanon, autf dem Besıtz reicher Christen, bauen S1@e hre Klöster (in
patrımon10 potentium christianorum).® uch ('assıan bedurfte als Kloster-

24 Damıan T
25 onl 24,12-

onl 24, 850
onl 24,18

28 onl 24, 155
29 onl 2 9 92 (695) Recht 1USs un: Eıgentum (domınıum) uch In 2 9 12,4
3() Exposıiıtio psal. (COCL ‚  , DRIAEN), dıe augustinısche Vorlage: Enarr. In

?s 10 S6 (CCE 40,1513-1514, EKKERS-]. RAIPONT).
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gründer ın Marseılle der christianı. Sıcher ann INa  - dafür den
Ortsbischof Proculus?®! bemühen, auch einflußreiche un finanzstarke
Christen VO Marseılle denken. W arum aber soll Ina  — nıcht Besıitz und
Vermögen der eiıgenen Familıulie denken? Mıt dem Rückgriff aut solche
0un DHOSSESLO nochmals Cassıans eıgene Worte benützen
annn der Klostergründer VO Marseılle verständlicher gemacht werden.

Da{iß Johannes Cassıan AaUus$s vermögender Famlıulıe kam, wiırd allgemeın
aANgSCNOMMCNHN. Aus seiınem lıterarıschen Können wiırd auf eiıne sorgrältige
un gyründlıche Ausbildung geschlossen, die VO einer vermögenden Famlıulıe
ermöglıicht wurde. In der Conlatıo resümıert selbst seıne lıterariısche
Bıldung un das verbliebene Wıssen, das eInNst durch die ınstantıa
haedagog1 mel continuda lecti0 erworben habe. Dıe Lieder der Dichter, iıhre
Fabeln un Kriegsgeschichten, sStOren ıhn Jjetzt beım Beten Wenn Cassıan
dieser Stelle se1ne literarıschen Kenntnisse als störenden Ballast empfindet,
annn entspricht das asketisch-monastischer Tradıition (zu eriınnern 1St den
berühmten Iraum des Hıeronymus in Ep und 1st VO 'Thema der 14
Conlatıo vorgegeben, In der Abbas Nesteros UTr die scıent1ia spiritalıs gelten
äßt W o Cassıan seiıne klassısche Bıldung, der auch Griechischkenntnisse
gehörten, erworben hat, wırd wieder verschieden beantwortet. Dıie Scythia
MINOT WAal eıne romanısıerte Provınz miı1t griechischem Hintergrund. S1e
annn 1mM Jh sıcher nıcht als barbarısches, unkultiviertes Land abgetan
werden. Von anregenden Studienmöglichkeiten wıssen WIr jedoch nıchts.
Dem unfreiwilligen Autenthalt Ovıds In Tomı wiırd INa  —_ aum eıne kultur-
fördernde Langzeitwiırkung zugestehen wollen ! So wırd auch hıer wıieder
miıt Gründen aut die westliche Reichshälfte und aut Gallıen mi1t seiınen
Ausbildungsmöglichkeiten zurückgegritffen werden müssen.**

\Was bleıibt HUU VO  ; natıone Scytha des Gennadıus?

Wenn Gennadıus in seınem Schriftstellerkatalog VO natıo oder
spricht, ann meınt geographische Herkunft. Dıie Ausnahme wAare der
Eıntrag tür Cassıan. Im Fall Cassıans 1St. gleich noch eıne Ausnahme
erwähnen. Während Gennadıus beı sechs Schriftstellern jeweıls monachus
hınsetzt und zweımal dıe Zugehörigkeıt Z monNnasterıum Lerinense, fehlt

7u Proculus als Förderer des asketisch-monastischen Lebens vgl Hıeronymus, ED
56,141); Proculus erscheınt 1m Werk Cassıans nıcht.

32 onl 14,12
A Damıan 270
34 uch Gennadıus VO Marseılle beansprucht tür sıch Griechischkenntnisse.
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be] Cassıan eine solche Standesbezeichnung. der sollte S1Ce nıcht doch ın
natıone Scytha stecken? Vom ziemlich SterecOLypeN atzbau her, der mıt dem
Katalogschema vorgegeben ISt, legt sıch diese Deutung nahe Scytha 1sSt 2nnn
freilich nıcht die römische Provınz, sondern die bekannte ägyptische
Mönchssiedlung, die Sketis. Dıie Conlatıo tührt dieser ekannten
Mönchslandschaft: De habitatione Scıt11 un Cassıan beginnt seine Ausfüh-
rung mıt den Worten: C ıIn heremo $C1E1....

Da{ß das gyennadıanısche natıone Scytha ımmer wıieder Ansto(f8ß CITERT hat,
beweiılst schon die handschriftliche Überlieferung un die verschiedenen
Erklärungen. In Jüngster eıt haben Smolak®5 un VOT allem Zelzer mıt

Argumenten dıe Herkunftsangabe des Gennadıus 1mM Sınne einer
monastıischen Heımat erklärt. Zelzer versichert uUuns, da{ß WIr mıiıt m
Gewı1ssen die Aussage des Gennadıius mıt den Selbstaussagen Cassıans, die
autf südgallısche Herkunfrt verweısen, mıteinander verbinden dürtfen .36

Damıt 1St Johannes (assıans endgültige Nıederlassung ıIn Marseılle
eintach dıe Rückkehr In die Heımat nach langer Abwesenheıt. Alle Spekula-
tiıonen, WI1EeSO un AT eın Mann aus dem Osten dıe etzten Jahrzehnte
selnes Lebens ın Südgallıen zubringt, sınd hinfällig. Und jene miıt einıger
Phantasıe aufgespürten Hebammen, die (Cassıan einer Marseıller Ex1-

verhelfen mußten, W1€E Heros VO Arles der Lazarus VO Alx, dürten
VO der Bühne abtreten.?

Der Autenthalt den Mönchen Palästinas un Ägyptens
Bischof Castor VO Cassıan grundlegende Auskunft über ein

ordentliches Mönchsleben für das V} ıhm 1INSs Leben gerufene Kloster.
Cassıan versprach ıhm die orıentıs un 1e1 seinen Auftraggeber
WISsen: „Klöster werden In Gallien RL: Bestand haben, WENN S1C sıch das
Vorbild des Ostens halten, ın dem VO Anfang der Apostelpredigt VO

heiligen un: geistliıchen Vätern Klöster gegründet wurden.“ Der Osten 1St
primär für (assıan Palästina un Ägypten, da un dort erlaubt sıch den
Ausblick aut Mesopotamıen un andere Mönchslandschaften.

Da INan asketisch-monastisches Leben eigentlich nıcht schriftlich vermıit-
teln ann OLlUM NAMQUE In sola experienta USUOUE COoNnsıstıt wıll sıch
Cassıan In seinen Belehrungen auf das beschränken, W as selbst gyehört,

35 Skythische Schriftsteller In der lateinıschen Literatur der Spätantıke, ın JUZELEO
PILLINGER R2 Das Chrıistentum ıIn Bulgarıen und aut der übrıgen Balkanınsel 1ın der

Spätantike un 1m trühen Miıttelalter Miscellanea Bulgarıca>) (Wıen PE
36 ZELZER, (ASSLANMUS natıona Scytha, eın Südgallıer: Wıener Studien 104 991

161-168
37 MARROU, Jean assıen Marseılle, In : (Anm 23) 263-3/7) Marrou bringt dıe

beiden südgallıschen Biıschöfe, dıe sıch 415 ın Palästina 1m Exıl befanden, mıiıt assıan ın
Verbindung, den Marrou ach 405 wıieder ın seın Kloster ach Bethlehem zurückkehren Afst.
Eıne ın St Vıctor-Marseıille aufgefundene Grabinschrift für einen „Papa Lazarus“ bezieht
Marrou auf den Bischof Lazarus VO Aıx

38 De Inst. praef. l  x (6-7:)
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gesehen, gelernt und Liun versucht hat,; als C: den Mönchen
Palästinas und Ägyptens gelebt hat ıpsorum ıncCıtatı cotidianıs adhortationı-
bus el exempl1s mel tentavımus mel dıidicımus mel 15 percepımus. Freilich
mu gestehen, da{ß dıe Begegnung schon weılt zurückliegt und die
Erinnerung nıcht vollständıg ewahrt werden konnte.

Der ugen- un Ohrenzeuge
Cassıan hat den Mönchen Palästinas und Ägyptens gyelebt De Inst.

blickt 1mM ersten eıl Buch Jr summarısch auf dıe beıden Mönchsland-
schaften und hre monastische Praxıs. ber erzählt keineswegs TU

Selbsterlebtes; auch die eingestreuten Beispiele können nıcht ımmer auf
eigene Begegnungen zurückgeführt werden. W as Guy schon VOT langer
eıt SagtCe, annn ich MNUr unterstreichen: „DeSs OCUVTIES SONL ”oeuvre d’un
temoın oculaıre, ma1ıs SONLTL pas JUC cela !“ 40 Da{fß der 7zweıte Teıl Buch
al reine Schreibtischarbeıt St, daran wırd nıemand zweiıteln.
Für die Conlationes Patrum gailt das yleiche Urteıl. Wohl wiırd hıer die

persönlıche Begegnung miıt den 15 ägyptischen Vätern betont und In kleinen
szenıschen Umrahmungen ausgemalt. Es xibt auch W1€E eın Itınerar
MIt Ortsangaben. Im erStEN eıl Buch berichtet VO sıeben
Vätern der sketischen W üste mıt eiınem Ausflug 1n dıe Kellien; 1mM zweıten
eıl Buch X] VII teılt Begegnung und Belehrung VO reı Vätern
AUS der Gegend Panephysıs (östl Nıldelta) mMI1t Der letzte eıl Buch

C: o1ibt dıe Unterredungen miıt ıer Vätern wieder, die noch
einmal In der Gegend VO Panephysıs/Diolcos un ın dıe Sketis verlegt
werden.

och die Reisewege sınd ıy Vapc beschrieben, da{fß eın PCNAUCS
Itınerar nıcht rekonstrulert werden MI Sıcher o1Dt 68 auch dıe SCHAaUC
Lokalisıerung, W1€ dıe Auskunft über die Kellien, die ELWA 70 km VO der
Nıtrıa entternt lägen, ViICH der Sketis ungefähr 8 () km un VOIN ıhr durch eıne
weıte W/üste sind.“4! Dorthin ll Cassıan selbst gewandert se1in.
och WOZU unternımmt diese Exkursion? Nıcht EWa Evagrıus
Ponticus aufzusuchen, der se1lmt 2823 Oort lebte, sondern VO einem
unbekannten Abbas Theodor Aufklärung über das Theodizeeproblem
erbıtten. Und der Anlafß tür diese Konterenz IST. nıcht eLiwa eın aufregendes
Erlebnıis den ägyptischen Mönchen, sondern die Ermordung VO

Mönchen 1M ternen Palästina.%
Fınen längeren Auftenthalt ll Cassıan ın der Sketis bel Abbas Paphnu-

t1Us gC haben Er 1St der Priester JsUNSCHCT Kongregation ” och
wırd ET eıne unruhige, überaus wissenshungrige Reıse

30 De INsSt. praef. (4-5)
4

Jean Cassıen, historıen du monachısme egyptien?, 1ın Studıa Patrıstica (1966) 36/
onl 6,
onl 67 152-
onl 37 (67)5 10,2e
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den „Sternen” des ägyptischen Mönchshimmels der durch dıe „herrlichen
Blüten“ des Mönchsparadieses greitbar. Cassıan verhält sıch W1€E „die kluge
Bıene"“, die Athanasıus In Antonius entdeckt hat. 4‘4 der darft INa  —_
Tertullian erinnern: Age LAM, guı voles CUrYLOSLLALemM melıus In negot10
salutıs UAe, ecclesias apostolicas...®

Dıe Dauer des Auftfenthaltes
Wıe lange lebte Cassıan den Mönchen Palästinas un Ägyptens?

Dduerıtia NOSLEITa ınter eosdem COoNnstıtutı Sagl ın der Praefatio VO De iın sL46
Puerıitia 1STt 1Ur eine ungefähre Altersangabe: bıs Z Lebensjahr, häufig
auch eın wen12 höheres Alter Außerdem dart eiıne geistliche Bedeutung
nıcht übersehen werden. Dann 1STt. dıe Kındheit iıdentisch mıiıt den Anfängen
des Glaubens un des gläubigen oder asketischen Lebens. (Cassıan zeıgt sıch
mıt dieser Redeweise vertraut.“' Begonnen hat das Jugendliıche Klosterleben
In Bethlehem (ın einem Kloster be] der Geburtsgrotte).*® Dieses Kloster 1St
eigentlich DUr durch ( assıan bezeugt.“ Das bekanntere Kloster bel der
Geburtsgrotte 1St das des Hıeronymus un: der Paula, nach 386 gegründet.
ach einhelliger Meınung der Cassıanforschung soll (assıans Kloster nıcht
identisch mıt dem des Hıeronymus sSeIN. Die Argumente scheinen IMI nıcht
zwıngend. ber S1Ce haben sıch fest eingenıstet INn dıe rezıpierte C assıanvıta
un verhelfen einem Datengerüst: Cassıan mu VOT Hıeronymus In
Bethlehem SCWESCH se1N, un auch VT der Ankuftrt des Hıeronymus Bethle-
hem wıeder verlassen haben, also VOT 386 MS Begegnung der beıden wiırd
gewöhnlıich ausgeschlossen. Warum eigentlich? Nur weıl den spateren
Oriıgenesgegner noch mıt einıgen freundlichen Worten edacht hat Immer-
hın hat seın Schrifttum gekannt un auch benützt.°9

och hören WIr lıeber wıieder auf Cassıan selbst. Die Conlatıo wırd
hauptsächlıich Z biographischen Rekonstruktion herangezogen. Hıer
erfahren WITr, dafß (/assıan In seiıner Jugendzeıt In das Kloster VO Bethlehem
eingetreten NT Er wiıll Ort allerdings L1UTF kurze eıt verbracht haben
Gerade DNUr die prıma fidei rudımenta 11 ort erlernt un begriffen haben
der Ur eıne bescheidene Schulung In der Zucht des gemeınsamen Lebens .°

44 Vıta ntonı 3’ (SC 400, 136); vgl De INSt. 577 19 (83-84)
45 De praescriptione haeret. 631 (COE 1,216 EKKERS). Der ferne Vergleich drängt sıch

auf, WECNN INa  — (Cassıans Bemühen die Begründung verbindlicher monastıscher Tradıtion
denkt.

De Inst. Praeft. (4)
4’7 e inst. 3,4’ (38) onl In Dıie Altersangabe 1Sst also nıcht hne weıteres als

SCNAUCS bıographisches Datum verwenden.
48 De Inst. 3, 4,1 (38); 4,51 (70); ConlL. U (317); 1 IS assıan wıll Mıt

einem älteren Freund (GGermanus In das Kloster eingetreten se1ın, der ın den Conlationes als seın
ständıger Begleıter erscheınt; sıcher 1St 1M Jahr 404 ( assıans Seıte.

49 BAGATTL Gili antıchı dıficı sacrı dı Bethlemme (Jerusalem
U Chadwick (Anm 19 J]
öl onl 1 19 4-5
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Das Streben nach höherer Vollkommenheıt habe ıhn nach Ägypten
gedrängt. Die Väter 1ın Bethlehem wenıg begeıistert VO diıesem
Vorhaben. Cassıan habe ann ın teierlicher Eile CUuNCLILS fratribus ın
spelaeo In qUuo dominus noster aula uterı vırginalıs effulsit seine baldıge
Rückkehr In das Heıimatkloster versprochen.“ ach dieser Versicherung
SpONSLO, Dactıo, $ACcrAamenTIum habe INa  j ıhn zıehen lassen, reilich L1UT

eıner kurzen Reıse den Heılıgen und Klöstern dieser Provınz. Danach
W al Cassıan DU eiıne kurzfristige monastıische Bıldungsreise zugestanden
worden. ach längerem Auftenthalt den „Heıligen und Klöstern“
Ägyptens hıelt eıne Rückkehr nach Bethlehem für unmöglıch, enn E:

das asketisch-monastische Leben ıIn Ägypten sıcherte ıhm den Fortschritt ın
der Vollkommenheıt. ber diese FEinsicht Warlr des Eıdes miıt schweren
Skrupeln verbunden.

Die Gewissensirage wırd Abbas Joseph vorgelegt. In langer Ausführung
ehandelt CHh das moraltheologische LThema der Verbindlichkeit eines Ver-
sprechens der Eides Joseph efreıt ıhn rasch VO seiıner (GewIlssensnot. Der
Eıid WAar eiıne SDONSLO inconsulta der definitio ıncaula. IDannn 1St. das Ziel 1mM
Auge behalten: Der geistliche Fortschritt und die höhere Vollkommen-
heıit. Da dieses Zie] nach W1€E OE Cassıan umtreıbt und In Ägypten testhält,
1ST die ursprünglıche Bındung hinfällig. Cassıan raucht sıch weder der Lüge
noch des gebrochenen Eıdes anzuklagen.“ Im weıteren Verlauf hat die
Conlatıo L1UT noch entternt miıt den persönlichen Anlıegen Lu  g Abbas
Joseph x1bt eine ausführliche Belehrung über die BUE die W1€ dıe Nıeswurz
(Elleborus) gebrauchen se1.°% Mıt langen Zitaten A4US dem un
erklärt CTr das utılıter mendacıo ut1.°% TrSt Ende kommt auf dıe
Ausgangsirage ZUFÜCK: dıe in der Erkenntnıiıs zusammengefaßt wırd, dafß der
Mönch In jedem Fall seınem propositum testhalten mujfs, für alles andere
aber gilt: nıchts unüberlegt eidlich versprechen! Handelt CS sıch eıne
biographische Auskunft? Chadwick denkt \V7@) terne eıne Apologıa.
ber ann müfste sıch Cassıan auch dafür verteidigen, AL später doch
den verheißungsvollen Weg der Vollkommenheıt In Ägypten aufgegeben hat
un: als Stadtkleriker ıIn den Reichshauptstädten lebte Deshalb bringt auch
Chadwick eınen anderen Vorschlag, den ich unterstreiche: Es geht
Belehrung des südgallıschen Mönchtums über die Erlaubtheit der Lüge un
dıe Gefährlichkeit voreilıger persönlicher Verpflichtungen über die grund-
sätzliche Verpflichtung Z Vollkommenheıt hınaus.” Was als Selbsterlebtes
geschildert wiırd, dient als Aufhänger tür die Moralkatechese un wiırd 1n
seınem Wert als biographische Auskunft relatıviert.

2 onl L/
onl 1 2’ D
onl K/AS® E
Con W 1  „

56 Ebd Con 1 29 „sub figurae colore mentir1”, ELWa eıgene Leistungen
verbergen.

/ Chadwick (Anm 13) 1  $ verwelst auf ProsperV Aquıtanıen, Contra oll Mal
der dieser Stelle die 1/ onl (Cassıans angreıft.



Johannes assıan ber Johannes assıan 195

ber die Conlatıo 1St A4aUS anderem Grund für die Rekonstruktion der
ägyptischen Wanderjahre Cassıans geschätzt. Denn 1M Schlußabschnitt
heifßt C555 Cassıan sEe1 ach sıeben Jahren ruhigen Gewil1ssens nach Bethlehem
NSCNH, sıch VO  ; seiınem Eıde yleichsam In foro eXLterno0 entbinden

lassen un dann wıeder voller Freude In die sketische Einsamkeit
zurückgekehrt. Diese sıeben Jahre sınd die einz1Ige Angabe über dıe Dauer
elnes Ersten AÄgyptenaufenthaltes. Seılt Tiıllemont hat sıch jedes chronologi-
sche Bemühen das Cassıanleben daran festgebissen. och ın eiınem der
ältesten Manuskrıpte dem SOg Corbie Codex VO der Sar Jh tehlt
dieser Schlufssatz mıiıt der Jahresangabe. S1e bleıibt deshalb VO  = zweıtelhaften
Werten.°

chauen WIr noch nach dem Ende des Ägyptenaufenthaltes (Cassıans. Er
spricht N1ıE davon, Wanll un das wunderbare Mönchsparadıes
verlassen hat Gewöhnlich wırd dafür auf die Conlatıo verwlıiesen. S1e
bıldet mıiıt der vorausgehenden Conlatıio thematisch eıne Einheit: De OTYd-
Hone. Sprecher 1STt. In beiden Abbas Isaak Beide Unterredungen werden

datiert. Frühjahr IO WrZ VOT un: bald nach dem Eintreffen des
Ostertestbriefes des Bischofs Theophil VO Alexandrıien.® Der Bischof oriff
ıIn diesem Briet scharf die Antropomorphiten un verurteilte hre
Anschauung als äresIle. Dı1e Verurteilung tührte Z lauten Protest der
Mönche:; der Brief wurde VQ} den Oberen nıcht verlesen un Theophıiıl selbst
äreslie vorgeworten. Nur Paphnutius, In dessen Gemeinschaftt (Cassıan
weılte, stellte sıch autf die Selite des Bischofs. Cassıan, der sıch als ugen-

ausg1bt, bringt den SaNzZCH Konflikt auf den Gegensatz VO gebildeten
un ungebildeten Mönchen. Der ungebildete wırd In dem alten und verdien-
ten Mönch Serapıon dargestellt, dessen Seelennot Cassıan dramatısch aus-
zumalen VeErmaaß: „Wehe, ıch Unglücklicher! S1e haben MIır meınen Gott
S  MMECN, un U habe iıch keinen, den ich miıch halten annn und weıß
nıcht, WCN ich anbeten und WC ich bıtten co]].“61 Dıie gebildeten Mönche
werden VO ıhm nıcht näher bestimmt. och WG Abbas Isaak In seinem
Vortrag über das Gebet 1m wesentlichen Evagrıus Ponticus’ Lehre VO  > der
DUYTa OYatıo wıedergı1bt, weılß INa  —_ auf welcher Selite die Gebildeten stehen. Es
sınd die Anhänger des Evagrıus Ponticus, der diese eıt INn der sketischen
W/üste gestorben ISt, den Cassıan jedoch N1ıe ausdrücklich erwähnt, obwohl

ıhm IN seınen Lehren viel verdankte.®
\Was Cassıan VO Frühjahr 399 In der Conlatıo erzählt, macht das

Ende selınes Autenthaltes den ägyptischen Mönchen nıcht verständ-
lıch, und eiIn Abschied wırd VO ıhm auch mıt keinem Wort erwähnt. Nur der
Blick auf die weıteren Ereignısse 1n Alexandrien und Ägypten NUu aber

53 Ebd Vgl uch Aıpporat AA Stelle In SEL
59

60
De INSt. 27 18) verweıst auf eine solche Darlegung In den Conlatıiones.
onl KO:2 (286-288).

O1 onl 10:24 4-5
D2 Möglıcherweise iIst +er In dem „Irater de Drovıincla Ponti“ IDIS Inst. O A (  -

versteckt.
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ohne Cassıan macht CS verständlich, dafß (Cassıans Autenthalt ın Ägypten
diese eıt seın Ende gefunden haben mu{($.63

Im Laufe des Jahres 399 hat (Cassıanus, natıone Scytha, existieren
aufgehört. Wann hat seın Lebensabschnitt Oort begonnen? Ich möchte auf
die lange eıt VO sıeben Jahren un Sal V} zweımal sıeben Jahren
verzichten.“ Vielleicht WAar N doch 1Ur eıne Reıise, freilich übergebührlıch INn
dıe änge SCZORCNH, Cursım Auıyus provincCLAE Aanctos monaster1a CLYrCULTE.°S

Schluß

Johannes Cassıan hat das östliıche Mönchtum A4aUS eıgener Begegnung
gyekannt. Meın Eindruck geht jedoch dahın, da{fß der Autenthalt erheblich
kürzer und obertflächlicher Wa  — Vielleicht ine Pılgerfahrt den
Stätten W1€E S$1C 1M Jh Mode Wa  — Der Pılger bleıibt ın einem Kloster 1ın
Bethlehem hängen un begıbt sıch VO dort wıeder dem frommen
Lourısmus seıner eit entsprechend nach Ägypten: CUrsSIM Aanctos
monaster1a CLYCULFE. Aus dem Besuch wurde dann doch eın längerer Auftent-
halt, dessen PCNAUC Dauer ich jedoch nıcht bestimmen WaAaBC. Die
Begegnung miıt den Mönchen und das Leben miıt ihnen törderte seıne
Wertschätzung des asketisch-monastischen Lebens, da{ß seiner theolo-
gyisch-spirituellen Fundierung und praktischen Reglementierung spater seiıne

Lebenskraft wıdmete.

Für seıne monastıschen Werke gilt als Schlüssel:
a) Dıie experientia un der US510485. Wer immer davon reden und darüber

gehört werden will, der mu sıch autf eigene Erfahrung und persönlichen
Vollzug eruten können. Cassıan an nıcht anders, als experientia un US1045

tür sıch reklamieren. Ft CZO ıIn arcadıa!
Bındende monastısche Autorıität haben 1M Blick auf das südgallısche

Mönchtum UTr die Mönchsväter des ÖOstens, da S1e In ungebrochener
Tradıition miıt den monastischen Antfängen In lempare praedicationıs aDOoSsLO-
licae stehen. Der Mythos VO apostolischen rsprung des monastıischen
Lebens Cassıan legt iıhn In 7wWel Versionen dar 1St DWr erbaulich aber
nıcht wahr.6 Cassıan steht hier In südgallıschem Kontext miıt seiınem testen
Traditionsbegriff, den auf das asketisch-monastische Leben überträgt.
Seıine asketisch-monastische Lehre annn deshalb NUrTr ägyptischen
Mönchsvätern In den Mund legen.

63 Chadwick (Anm 13) 29-30 ROUSSEAU, Ascetics, Authority, and the Church
(Oxford A

Vergleichstabellen der angebotenen Cassıan-Chronologıien: GOBRY, Les mMoOolNEeESs
Occıdent (Parıs 276

65 onl 1 2‚
66 De Inst. 205 (20-22); onl 1805-A OG Monachisme S Eglise ans Ia

pensee de Cassıen, ın Theologıe de Ia VIE monastıque (Parıs 21 3240
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In seiınem Schreiben beansprucht Cassıan persönliche Erfahrung un
beschränkt sıch auf Vermittlung VO Ertahrenem: Ich habe s e  N, Lun
versucht, gyehört, gesehen un erlebt! Miıt eiınem modernen Begriff annn INall
seın Schreiben als narratıve Identität bezeichnen. Seine Auskünfte über sıch
selbst Johannes Cassıan über Johannes (Cassıan vermischen sıch miıt der
Darstellung un gehen darın auft Die Biographie wırd instrumentalısıert.
(CCassıan 1St deshalb eın Geschichtenerzähler, sondern Gim engagıerter
oralıst und Systematiker des asketischen Lebens. Eıner der Hauptpunkte
1STt. der Vorrang des eremitischen Lebens VOT dem zönobitischen Leben
Propter perfectionem am hat (assıan das coenobium VO Bethlehem verlas-
SC  S och sıeht allenthalben, W1€ Brüder der Verlockung der W üste
erlıegen, INn der Einsamkeit aber doch nıcht die perfectior 1ta erreichen.
Deshalb insıstlert darauf, da{fß das coenobıium die unerläfßliche Bedingung
un Schulung tür dıe 1ta solıitarıa 1ST. Dahın yehört seıne bıographische
Auskunft, da{fß trüh, ohne ausreichende Schulung, das Kloster In
Bethlehem verlassen habe Dahın gehören auch die Erzählungen über
Mönche, die nach langen Jahren der Einsamkeit wıeder In das 7Zönobium
zurückgekehrt sınd Denn dıe Anfangsschule bleibt doch für die meılsten
lebenslang der bergende un helfende Raum.

Dazu kommt, da{fß U das moOonNnasterıum dıe perfecta 1ta COMMMUNILS
apostolischen Ursprungs 1St. Denn dıe Predigt der Apostel tührt In Jerusalem
Z 1la COMMUNLS un auch, vermuıittelt durch den Petrusschüler Markus, In
Alexandrien. Aus diesen apostolischen Gründungen, die In wunderbarer
Weıse fortbestanden, sınd schließlich die Eremiten „als Blüten un Früchte
AaUS$S der überaus truchbaren Wurzel“ hervorgegangen, W1€ Paulus un
Antonıius.®7 (CCassıan hat nıcht L1LUTE seıne eiıgene Lebensgeschichte, sondern
auch die Geschichte des anfangenden Mönchtums seiner Systematık r-
worten.
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